Tagesbuch


Den Fünfzehnte September


Neunzehnhundertsiebenundneunzig





So denn, nicht nur hatte mir, sodaß ich bessere Kleidung haben kann, zwei Paar Jeans, und auch einen tollen, starken, starren, neunen, altstillenden, schwerhergestellten Paar Arbeitlatzhose, ihn ich ja gerne habe, aus denn anderen Wörter, sie ich nichat so oft verschwende, mag.





Um alle meinen Stoff, auch habe ich gar viel tragen, trug es heraus bei der Eltern nich daß ich in die Stadt allein, mit meinem Rad, fahren soll.  Habe es cich mir ein Bischen verärgert, jodoch, werde ich sicherlich überleben, also, mit dem Zug anstatt danachfahre.  Ich erwehre mich nicht


fast immer jeden schönen Hinter der Weibe anschauen müssen, das stört mich nicht.





Die tolle benutzvolle alte fast zuzeichnenden Feder meine Mutti mich stehlen eignen haben lassen gehabt hat, gefällt mir wunderschön.  Bin ich bereits??  Nein, Habe ich Jagdschein? Ja.  Werde ich Spaß haben, ja.


Auch ist’s wichtig, morgen früh!, entweder ehe die Ehepaar sich in die Arbeit, oder nachdem sie Heim sind, anrufen müssen.





Wundere ich mich warum die Schwedischerin nicht an der Abeit seit vier Tage ist?  Weiß sie daß ich sie schön denke?  In der Tat, weiß ich nicht.





Mutti habe heut Spaß auch, sage ich, sie arbeitet.  





Geh eich ins Laden um ein Messer Kaufen, hoffe ich daß sie noch dasselbes Model haben.





